
Elizabeth Petuchowski, Cincınnali, Ohio, hinterfragt den Gebrauch e1ines Zitats aAMUS Höl-
derlins Gedicht „Patmos“ ın: FrRu 14(2007)41

Joachim Maıer bringt 1erT 14/1, 6-4 seiınem Verdienst, die außergewöhnlıi-
chen Geschicke, Gedichte un Gedanken VO W Ee1 Zeıtzeugen der Schoa Ich erlaube mMIr,
mich dazu aufßern, weıl MIr 1NSs nıcht klar ISt, namlıch das Heranzıehen VO Friedrich
Hölderlins Gedicht „ Patmos- MIt seinen eintührenden Zeilen „Nah ıSE UN schwer
fassen der G/OFE Wo Aber Gefahr ıst, zwwächst Das Rettende auch.
Wenn Sylvıa Cohns Lyrık dıiese Verse anspielte, hätte ein /Zıtat AUS eiınem iıhrer Gedichte
die Relevanz Hölderlins einleuchtend gemacht. Jedoch ohne solch eın Zıtat können Leser
1Ga 0BE Paul Celans Gedicht Tenebrae A4US dem Gedichtband Sprachgitter (195%) denken,

gleichsam eın Wıderruft Hölderlins VOTL sıch geht, iıne Erkenntnis, mıt der (50t7z Wıe-
nold 1mM Jahre 968 eiınem ratlosen Publikum die ugen öffnete un der sıch der Vertasser
1m FrRu offensıichtlich anschlie{fßt. Ist diese Leseweılse VO Hölderlins Zeılen, gesiebt
durch Paul Celan, seıtdem schon gall5 und gabe; da{fß sS1e ohne Zuerkennung un ohne
weıteres in interpretive Prosa übernommen werden kann? Vielleicht würde sıch Paul Ce-
lan treuen.

Ortrud Seidel, Schwäbisch Gmünd, schreibt ZU Thema Bischof Aloıs Hudal ın FrRu
14(2007) 75 Un 130—-132

Be1 der Lektüre Ihrer wieder ausgezeichneten Zeitschriuft WAar ıch sehr ‘9 daflß Sıe
über Bischof Hudal berichten. Ist Ihnen nıcht bekannt, da{ß außer seiıner Tätıgkeıt in
Rom noch schriftstellerisch tätıg war”? 937/ verfaßte „Dıie Grundlagen des Nationalso-
zialısmus“. In seınem anderen Werk, „Römaische Tagebücher, Lebensbeichte eINES Aalten B1-
schofs“ Yaz ekennt auf Seite 21 „nach 1945 meıne Barıtative Arbeit In
ersier Linıe den früheren Angehörıgen des und Faschismus, besonders den sogenannten
‚Kriegsverbrechern’ weıhen, dıie Pa verfolgt zuurden“ un die, WwW1e meınte, vieltach
persönlich galnz schuldlos Er WAar stolz darauf, nıcht wenıge mit falschen Auswe1s-
hapıeren ıhren Peinigern durch die Flucht ın gLlücklichere Länder entrıssen haben G Un
ter den Peinigern verstand dıe Justizbehörden der Alliierten. /7u den VO ıhm (seretteten
gehörten Adolf Eıchmann, UOrganısator der Vernichtung VO Miıllionen Juden, Franz
Stangl, Kommandant VO den Vernichtungslagern Sobibor un Treblinka, Kurt Christ-
IMann, Kommandant VO Sonderkommando 16 d, verantwortlich für die Ermordung VO

Juden 1in der SowJetunıi0n, Walter Rauff, verantwortlich für die Entwicklung der erga-
SUuNgSsSWagcCh, die den Massenmord Hunderttausenden ermöglichten, Klaus Barbie, der
„Schlächter VO Lyon  “ Ante Pavelic, Cheft des Massenmord verübenden kroatischen
Ustascha Regimes, un Dr. Josef Mengele VO Auschwitz. Der Nıchtkatholik FEiıchmann
e sıch 1n seinem Pa{fi als Katholik eintragen: CD eriınnerte miıich IN tiefer ank-
arkeit dıe Hılfe hatholischer Prıester hbei meıner Flucht AMXMS$ Europa UuUnN entschied, den
hatholıischen Glauben honorıeren, ındem ıch Ehrenmuitglıed zuurde.
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